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Das englische Schlachtschiff Gduard VIl. auf eine
Mine gelaufen und gesunken.

Weiterer Mtt» in irnitenearo.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  1v . Jan . (Drahtbcricht.) Amtlich
wird vcrlantbart:

Russischer Llriegsschrmplatz.
Auch gestern fanden in Ostgalizien keine  grö-

Herrn Kämpfe statt. Nur bei Toporoutz wurde
abends rin feindlicher Angriff abgewicscn.

Sonst nichts Neues. ' ; j

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bon Gcschützkämpscn im Görzischen, im Ge«

biete drö Col di Lana und im Abschnitt von Vil-
acrcuth abgesehen, saud an der Südwrstfront keine
Gcfcchtütätigkeit statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere gegen B c r a n e vordringendrn Kolon¬

nen haben die Montenegriner neuerlich von mehre¬
ren Höhen grworfcu und Bioza erreicht. Nördlich
dieses Ortes ist das südliche Lim-User vom Feinde
gesäubert. Die Truppen , die ans den Höhen
über 1 Meter Schnee zu überlvindcn haben, leisten
VorzzüglicheL.

Au der Tara Artistcrietätigkcii und Gcpläukrl.
Die Käinpfe an der Sudweststont Montenegros
dauern au.

v. Höf er , Fcldmarschall-Leutnant.
' . " ■ ' ,

Türkischer Kriegsbericht.
Konstautinoprl , 10. Jan . Die Agentur Milli

nicldet: An der Dardanellenfront haben wir mit
Gottes Hilfe den FeinS nunmehr auch von Sedd-
iil-Bahr Vertrieben. Wir lxrben noch keine ins
einzelne gehende Berichte über die Schlacht erhal¬
ten. die seit drei Taaen vorbereitet war und gestern
nackunittag durch unseren Angriff  begonnen
wurde. Wir wissen nur . das; alle vor dem Kriege
bei Sedd -ül-Bahr und Tekke Burun angelegten
Schützengräben von uns besetzt wurden und das;
unsere im Zentrum vorrückenden Truppen neun
Ge s chü tzc genommen haben. Große Zeltlager
der Feinde fielen nebst den Zelten und dein Inhalt
in unsere Hand. Unsere Artillerie versenkte ein mit
Truppen beladenes feindliches Transportschiff.
Die außerordentlich große Beute konnte noch nickst
gezählt werden. Die feindlichen Verluste dürsten
sehr groß  sein . Einer unserer Flieger griff ei-
nen feindlichen Doppeldecker  vom System
Farmen an und brachste ihn zum Absturz: daS
Flugzeug ging in Flammen gehüllt bei Sedd -ül-
Bahr nieder. Der Feind,  der an dieser Front
seit einer,i Jahr alle Mittel anwandte , um uns ins
Her» zu treffen, hat als einziges Ergebnis große
V e r I u st e und Einbuße an Material  er¬
litten und wurde zur Flucht gezwungen. Er hat
alle Hoffnung ausgeben müssen, dank der Tapfer-
keil unserer Arinee. die im Vertrauen auf ihr Recht
eine Tapferkeit und eine Ausdauer zeigte, die es
wert sind, in der Geschichte verzeichnet zu werden.
Wir preisen die. welche in Erfüllung , ihrer Pflicht
den Tod erlitten haben und danken unseren sieg¬
reichen Truppen.

An der I r a k- F r o n t griff der auf eine Di¬
vision geschätzte Feind , der sich in Jnam Alligari
befand, in der Abücht- Kut-el-Amara zu Hiilfe zu
kommen, am 6. und 7. Januar unter dem Schutz
von vier Kriegsschiffen unsere Stellungen bei
Scheik Said , einen Tagemarsch zwischen diesen bei-
den Orten , sehr heftia an. Der Angriff wurde
durch einen Gegenangriff unserer Truppen , die
einige Gefangene machten, vollständig nbgeschl«.
gen. Die feindlichen Verluste werden auf 3000
Mann geschätzt. Besonders ein feindliches Kaval¬
lerie-Regiment erlitt sehr schlvere Verluste. Sonst
ist nichts zu melden.

Dir englische Darstellung.
London, 10. Jan . (Ctr . Frkst.) Gallipoli ist

vollständig geräumt worden. General Monroe
meldet, daß die gesamte Räumung  von
Gallipoli in glücklicher Weise  vollendet
wurde. Alle Kanonen und Haubitzen wirrden nnt-
genommen mit Ausnahme von 17 ab g e b r a u ch-
len Kanonen,  die man vor dem Rückzüge
sprengte. Die Verluste der Briten betrugen einen
Mann . (?) Die Franzosen hatten überhaupt keine
Verluste. (?) -

Des Sultans Dank und Gruß.
WB. Konstantinopel, 10. Jan . Die Freude

Wer die endgültige Vertreibung der Eng-

Deutscher Tagesbericht vom 9. Januar.

WB. Großes Hauptquartier,10. Jan.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Massiges in

Gegend des Gehöftes Mai so« de
Champagne führten Angriffe unserer
Truppen zur Wegnahme der feind-
lichen Beobachtungsstellen und Grüben
in einer Ausdehnung von mehreren
hundert Metern.

423 Franzosen, unter ihnen sieben
Offiziere,  fünf Maschinengewehre, ein
großer und sieben kleine Minenwerfer
fielen in unsere Hand.  Ein französischer
Gegenangriff östlich des Gehöftes
scheiterte.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader
griff die feindlichen Etappeneinrich-
tungen in Furnes  an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im Allgemeinen un¬

verändert.

l 8 nder  von der Halbinsel Gallipoli  ist in
allen Klassen der Bevölkenmg allgemein. Die
Glocken aller griechischen und armenischen Kirchen
iverden zuni Zeichen der Freude geläutet . In allen
christl. Kirchen und israelitischen Tempeln werden
Dankgottesdienste abgehalten. Die türkische Schul¬
jugend erhielt einen Tag schulfrei. Gruppen der
Schuljugend . die meisten in feldgrauer Uniform
als kleine Soldaten gekleidet, durchzogen mit
Musikkapellen an der Spitze die Straßen und ver¬
anstalteten Freudenkundgebungen . Andere Grup¬
pen von Vereinen mit Fahnen und Musik ziehen,
vaterländische Lieder singend, durch die Straßen
Konstantinopels . Die Frendenkundgebungen wie¬
derholen sich unausgesetzt. Abends wurden die
Moscheen festlich beleuchtet. Sofort nack, Eintref¬
fen der Siegesnachricht im Kriegsministerium be¬
gab sich der Vizegcneralissimus Enver Pascha
in daS Palais und nicldete sie dem Sultan , der
eine überaus lebhafte Befriedigung äußerte . Der
Sultan  übermittelte seine Grüße und Glück,
wünsche der 6. Arme  e, die mit dem Ausdrucke
des Dankes antwortete . Der Sultan hat neuerlich
tausend Pfund für die Kinder gefallener Soldaten
gespendet.
Das Ende des Saloniki - Abenteuers?

WB. Amsterdam, 10. Jan . (Ctr . Bln .) Der
englische Kriegsrat  hat sich nach Londoner
Mitteilungen mit der Frage beschäftigt, ob es nicht
ratsam sei, die Saloniki - Expedition  auf-
zugeben. Die allgameine Stimmung war dabei
für die Aufgabe, doch konnte kein entscheidender
Beschluß gefaßt werden, da die Frage erst dem
.Kriegsrat der Verbündeten in Paris vorgelegt
werden muß. Man glaubt aber, daß Frankreich
gleichfalls kein Interesse an der Fortsetzung der
Expedition hat. Sobald England sich entschließt,
seine Truppen zurückzuziehen, um sie anderweitig
zu verwenden, dürfte die E n t s che i d u n g sehr
bald fallen.

Der König von Bayern an der Front.
WB. München, 10. Jan . Die Korrespondenz

Hoffmann meldet: Seine Majestät der König ist
heute mit Sonderzug an die Front abgereist.

Amerika und die Zentralmächte.
Newyork, 10. Jan . Die Zeitungen drücken die

Befriedigung darüber ans , daß nunmehr jegliche
Schwierigkeit in den Verhandlungen zwischen Ame-

Bei Berestiany  wurde der Bor¬
stotz einer stärkeren russischen Abteilung
abgeschlagen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

London,  9 . Jan. (Amtlich). Das
Schlachtschiff„Eduard VH." ist auf eine
Mine gestoßen  und mutzte wegen des
hohen Seeganges ausgegeben werden.
Es sank bald darauf.  Die Besatzung
konnte das Schiff rechtzeitig verlaffen.
Berluste an Menschenleben find nicht
zu beklagen.  Nur zwei Mann sind
verletzt.

(Der »König Eduard VII ." ist 1903 vom Stapel
gelassen worden und hatte 17 800 Tonnen Inhalt.
Die Schnelligkeit betrug 19 Knoten. Die Bewaff¬
nung bestand aus vier Kanonen von 30,5 Zm., vier
von 23.-1, 10 von 16, 12 von 7.6, 12 von 4,7  und
vier Torpcdolancierbüchsen. Me Besatzung betrug
780 Mann .)

Der König Eduard ist das achte englische
Schlachtschiff,  dessen Verlust während dieses
Krieges von engl, amtlicher Seite zugegeben wirb.

lika und den Zentralmächtcn beseitigt sei, wenn¬
gleich die Abmachungen zwischen beiden Parteien
noch nicht bekannt geworden seien. Me „World"
preist den deutschen Boffchaftcr von Bernstorsf als
denjenigen Mann , dem das Hauptverdienst bei der
glücklichen Lösung der Differenzen zufalle.

Lindenburg an sein Leer.
Berlin , 10. Jan . Generalfcldmarschall Hin-

Lenburg hat . der Kownver Zeitung zufolge, nach,
stehenden N e n j a h r S w u n s ch an seine Trup-
pen gerichtet:

Soldaten der mir anvertrauten HeereStruppe!
Wiederuni kann ick, euch von Herzen meinen wärm-
stcn Dank und meine vollste Anerkennung für das
aussprechen. was Ihr ini abgelaufencn Jahre vor
dem Feinde geleistet habt. Die Winterschlacht in
Masuren , die zahlreichen Gefechte, welche schließlich
zum Narew-Ucbergang und zum Fall von War-
schau führten , die Eroberung der großen Waffen-
Plätze Nvwo Georgiewsk. Grodno und Kowno, das
Vordringen über den Njemen, die Kämpfe bei
Wilna . Echaulen und an der Düna und die durch
alles dies ermöglicht« Besetzung weiter Gebiete in
Polen , Russisch-Litauen und Kurland reihen sich
würdig euren Waffentatcn im ersten Kriegsjahr
an. Gott der Herr i st sichtbar mituns
gewesen , er wird sein Deutschland
a u ch i n Z u ku n f t n i cht v er l a ss c n. Darum
weiter frisch vorwärts für Kaiser und
Vaterland  wie 1914 und 1916 so auch 1916.

gez: v. Hindcnburg , Generalfeldniarschall.
Neue Drohung gegen Griechenland.
Der Lokalanzeiger meldet aus Budapest. Wie

aus Athen genieldet wird, 'erregte dort die Mittei¬
lung der Entente , daß die I n se l M i l o 8 für die
Kriegsdauer als besetztes Gebiet  anzusehcn
sei. u n g e h e u r e s A n f s e h c n. Die griechische
Presse stellt fest, daß in dieser Maßnahme eine
Drohung gegen Griechenland  enthal¬
ten sei.

Friedensklänge aus Montenegro.
Budapest, 10. Jan. (Ctr. Bln.) Aus Bukarest

Ivird gemeldet: Aus Montenegro sind hier an die
Gesandten und Redaktionen übereinssimmende
Nachrichten eingetroffen, wonach sich dort eine
starke Strömung geltend macht, das Schicksal Ser¬
biens zu vermeiden und eine A e n d e r u n g der
kriegerischen Haltung der Regierung
herbeizuführen. Auch mehrere Minister, fordern,

daß König Nikita mit den Zentral¬
mächten Frieden schließen  und nicht
nur für serbische Interessen den Krieg fortsetzen
solle. Montenegro könne viel günstigere Beding-
ungen erreichen, wenn es aus eigenen, Antriebe
Frieden verlange , als wenn es zu Boden geworfen
und vernichtet tvcrdc.

Saloniki.
Gens, 10. Jan . (Ctr . Frksa.) Der Ltovrespon-

dent des Matin " in Saloniki drahtet : Me Kon¬
zentration sehr bedeutender bulgarischer
St r e i t kr ä f t e in der Nähe der gr i e chi s che n
Grenze  tvird cifria fortgesetzt.

Gens, 10. Jan . (Ctr . Frkft .) Nach einer Salo-
niker Meldung des Lyoner ..Progrcs " fanden
neue  Tr u p p e n l a n d u n g e n. besonders in¬
discher Kavallerie von Gallipoli . statt.

Ein amerikanischer Konsul in einem
russischen Kerker.

Der anicrikanische Vizekonsul in Budapest , der
nach Ausbruch des Krieges den Schutz russischer u.
serbischer Untertanen übcrnonimen hatte , hatte sich
nack, Rußland aut den Weg gewachst, uni dort die
österreichisch-ungarischen Gefangenenlager zu be-
suchen. Er kam auch bis Petersburg . Wie nun
ein Budapestex Blatt berichtet, drangen nachts Zi-
vilisten, Offiziere und Soldaten in sein Hotelzim-.
mer, durchwühltcn sein Gepäck und schleppten ihn
in einen Kerker, wo er fünfzehn Tage in einer un¬
terirdischen Zelle cingcsperrt fitzen muhte , die von
Ungeziefer wimmelte. Nach seiner Freilassung
fand er von seinen amtlichen Schritten und seinen!
Gelds nichts vor. Und so schnell er konnte, schiffte
sich der Herr Konsul von einem nordischen Hafen
nach Amerika ein.

Wäre ein derartiger Unglimpf einem amerika¬
nischen Konsul in Deutschland passiert, so würde
Präsident Wilson sofort einen Wutanfall  be¬
kommen und die amerikanische Presse gellende
Kriegsrufe  ausgestoßen haben. Die Tatsache
hat sich aber im Ententelande Rußland ereignet,
und so erscheint jene schändliche Behandlung eines
amerikanischen Konsuls ganz unerheblich.

X Die Festung London.
Bekommt England irgendwo Prügel , so kann

man zehn gegen eines wetten, daß es delxiuptet.
diese Prügel habe es völkerrechtswidrig bezogen.
England ist eben der Ansiäst. daß cs überhaupt
völkerrechtswidrig ist. die stolzen Briten zu schla¬
gen. Eine Ansicht, die es Urohl einer gründlichen
Revision zu unterziehen haben düistte. Als unsere
Zeppeline der Hauptstadt Englands Besuck>e abstat¬
teten und dabei Bomben-Erfolge zu verzeichnen
hatten , zeterten die Engländer : Das ist völker¬
rechtswidrig : denn London ist eine unbefestigte
Stadt . Daß sie und ihre Freunde die deutschen
wirklich unbefestigten Städte Frciburg und Karls¬
ruhe mit Bomben belegt hatten , war vergessen.
Wir hätten also als Widervergeltung das Recht,
jede unbefestigte feindliche Stadt mit Bomben z»
belegen, machen davon Wer keinen Gebrauch; denn,
wenn unsere Zeppeline sich über London zeigen,
so schweben sie über einer befestigten Stadt , deren
Befestigungen zu zerstören ihr bestes Recht ist.
Gründlich wie wir Deutschen nun einmal sind, ha-
den wir uns der Mühe unterzogen, die Besestr-
gungen Londons noch vor aller Welt festzustellen.
Darnach ist der Umfang der Londoner Be¬
festigungsanlagen sogar recht stattlich. Me engl.
Hairptstadt ist nämlich, wie die „Franks . Ztg ."
scstnagelt, wie jede Festung neuerer Zeit , mit einer
Linie von BefestigungsanlaMn ausgestattet , die, in
größerer Entfernung von der Stadt gelegen, diese
selbst mit ihren militärisch wichtigen Kasernen,

Depots , Fabriken , Hafen und Werften vor feind¬
licher Beschießung Ichützen sollen. Me Beschießung
von London wäre vor dem Entstehen unserer
überlegenen Luftwaffen nur von See oder von
Land aus möglich gewesen. Don See ans hatte
die Beschießung von London ausgeführt werden
können durch feindliche Schiffe, die in die Themse¬
mündung einliefen. Deshalb gruppieren stch die
Befestigungen, die London gegen See schützen sol-
len, um die Mündung der Themse. Hierzu ge¬
hören zunächst die Werke von Shoburyneß östlich
Southend und die reichlich mit Geschützen ausge-
statteten Anlagen südlich u. südwestlich Southend.
Auf dem Seeufer der Themse schließt sich an : Der
„Defendport" Shecrneß mit dem Barton Pt. Fort,
dem Garrison pt. Fort und den dazwischen liegen-
denLinicn . Me Anlagen ziehen sich dann am rech¬
ten Ufer des Medway entlang und im Bogen süd¬
lich um Chatam und Nochester herum . Andere
Werke begleiten unmittelbar den Themselauf auf
beiden Ufern bis London, davon sind dem Namen
nach besonders bekannt : das Slongh Fort , das
Hope pt. Fort , das Coalhouse Fort sowie das TU-
bury Fort und das Nelv Taver Fort bei Graves¬
end. Weitere Batterien stehen bei Purfleet und
sttomaufwärts bis zum Arsenal von Woolwich. Die
Anlagen , die London zu Lande decken sollen, ziehen
sich in Form eines einseitigen Brückenkopfesvon
der Themse westlich Gravesend aus in großen»



S3o(vcn fitblnft um Soubon Iicnun bis in die Gegend
südlich Rcading . Es befinden sich Forts bei

Farningham am Tarent river , nordwestlich
Sevenoaks, nördlich und nordwestlich Westernham,
bei Redhill, Reigate , working , Gnildfort rr. Alder-
shot. Es handelt sich bei diesen ganzen Aufzäh.
lung lediglich um Werke, die schon im Frieden
gebaut waren. Dazu kommen noch alle die manig.
fachen Anlagen, die rings um London während des
Krieges entstanden sind.

Wollen die Engländer nach diesen Feststellungen
-nun noch behaupten, daß London eine unbefestigte
Stadt sei? Möglich, daß sie es hm — aber sie
tuns dann gegen bessere Uebergeiigung und das
nennt man — Iiicvcn.

Die Wehrpflicht in England.
Die allgemeine Wehrpflicht ist in England in

erster Lesung vom Unterhause angenommen wor¬
den. Allerdings wird der Annahme eine Krisis
unter allen Umständen auf dem Fuße folgen.
Schon wird die Frage von Neuwahlen erörtert.
Vergessen darf auch nicht werden, das; gelvisse Ar-
beiterparteien auch mit Generalstreik gedroht ha-
den. falls die Wehrpflicht eingeführt wird . Auch
wird der Umstand, das; die Pflicht nicht auf Irland
ausgedehnt wird, zu mancherlei Streitigkeiten An¬
latz geben. Bedenkt man dabei, datz England nicht
zuletzt aus Angst vor inneren Fragen sich in den
Kriegsstrudel stürzte, so wird »ran es verstehen,
datz viele englische Politiker die Lage sehr wenig
rosig betrachten. England hatte sich eben den
Ausfall des Krieges ganz anders gedacht, als es
nachher kam. Es fühlt , datz mrt der Annahme des
Gesetzes noch; lange nicht seine Durchführung ga-
rantiert ist und datz selbst mit der Durchführung
noch nicht viel gewonnen lväre. Heere tverden nicht
ans der Erde gestampft, sondern nur in jahre-
langer Arbeit gebildet. Durch Gesetz bekommt
man über Nacht kein Offizierskorps. Und schließ-
Uch— was die Engländer selbst der Durchführung
des Gesetzes alles für Steine in den Weg legen —
wer tvcitz das heute? Hände genug sind dazu schon
in England erhoben. Drohten die Kohlenarbeiter
doch) schon mit Generalstreik! So haben die Eng¬
länder bis jetzt nichts als ein Stück Papier . Das
Weitere bleibt abzmvarten.

Die Schatten der Dienstpflicht in England.
London, 1V. Fan . Die Telegrapben -Union tuet-

bot: Die Daily News weist darauf hin, datz jetzt be-
reits die Schatten der Dienstpflicht in der eng-
lischen Industrie bemerkbar werden. Namentlich
hi der Textilindustrie macht sich eine wahre Abwan¬
derung von weiblichen Arbeitskräften bemerkbar,
die sämtlich wegen der höher» Löhne in die Muni-
tionsfabriken cintreten . Gleichzeitig hat die Ein¬
berufung von einer Reihe von Mannschaftsklassen
nach dem Derbysckien System auch die männlichen
Arbeitskräfte erheblich verringert . Tie Löhne stei¬
gen überall geradezu in phantastischer Weil«. Wel¬
chen Umfang die Einstellung tveiblicher Arbeits¬
kräfte angenommen hat. gebt deutlich daraus her¬
vor. datz eine einzige staatliche Fabrik in der ersten
Januarwoche 10 000 weibliche Kräfte eingestellt
liat.

Aus dem österreichischen.Kriegspressequartier
wird berichtet: Montenegrinischen Berichten zu¬
folge haben unsere Flieger über die feindlichen
Stellungen am Lowtsck>en und über Cetinje neuer¬
dings Bomben abgeworfen. Aber nicht nur dort
entwickeln unsere Flieger eine rege Tätigkeit , son¬
dern auch Durazzo, Elbassan. Alesio und Skutari
wurden von ihnen öfters besucht und mit Bomben
belegt. Auch unsere Hydyroplane sind eiftig an
der Arbeit und es gelang ihnen in letzterer Zeit
niehrew Proviantschiffe und Segelbarkcn durch
Bombenwürfe zu vernichten.

Jnzwisckien macht die Armee K ö v e tz immer
neue Fortschrftte zur völligen Beherrschung des
L i m t a l e s. In mühseligen und schwierigen
Kämpfen 'muß jeder Fußbreit des Geländes er-
obert werden. Die Montenegriner  leisten
verzweifelten  Wid .erst and.  Unsere Vor¬
huten stehen, wie bereits gemeldet, zehn Kilometer
von Verane. Am Tara Knie dauern die Kämpfe
fort , !ni Gebiete der Boche die Cattaro und an der
herzegowinischen Grenze gehen unser» .Kolonnen
gegen die feindlichen Positionen heftig vor.

Der Plan der russischen Heeresleitung, mit den
angcsammelten großen Reserven an frisch ausge-
bilderter Mannschaft durch unsere Linien an der
Bukowinaer Grenze zu stoßen u. die Front bis in
die Karpathen von;ntragen , kann als m i tz*
lungern  angesehen werden. Die Russen sind in
in ihren alten Stellungen verblieben, haben aber
I I I  III' ——  I  . . . liw ill — —iH

die vergeblichen Stürme mit dem Verluste von
50 090 Mann bezahlen müssen . Das bedeutet eine
beträchtliche Schwächung der neuen Truppen . So
groß auch das russische Menschcnrefervoir sein mag,
die Ausbildung und Ausrüstung neuer Streit¬
kräfte erfordert in Rußland soviel Zeit , datz. die
Verluste der bessarabi scheu Offensive
schwer ins Gewicht fallen. Es koinmt noch hinzu,
daß das Scheitern der Angriffe nicht nur ein nrili-
tärischer, sondern auch ein wichtiger, im jetzigen
Zeitpunkt besonders schwer empfundener politischer
Mißerfolg  ist . Die im Osten und Nordosten
Galiziens immer lvieder eintretenden K a m p f -
pausen  dürfen nicht mit Unrecht als Symptome
von Schwäche des Feindes  gedeutet werden.
Das geht auch aus der Mitteilung des General¬
stabs hervor, wonach der Feind nach der kurzen
Kampstätigkeit bereits gezwungen ist, Verstärkun¬
gen heranzuziehen.

Dir Beschießung von Nancy.
In der Stadt Sattey . berüchtigt aus den letz¬

ten Jahren durch mehrere dort vorgekommene
Deutschenhetzen,  hat sich der Bevölkerung
wegen der Beschießung ans Weittragendem dent-
schein Geschütz eine große Panik^beniächtigt. Poin-
carü besttchte die heimgesuchte Stadt , die befestigt
ist. am Freitag und suchte sie zu trösten. Das fran¬
zösische Hauptguartier hatte bereits vor einer
Woche in der ihm eigenen großmäuligen Weise an-
gekündigt, daß es gelungen sei. den Standort der
weittragenden deutschen Batterie zu entdecken, die
Nancy beschossen hatte . Die Presse vermutet , datz
die Beschietznng durch 38 Znr.-Geschütze stattsinde,
die 30 Kilometer entfernt von Nancy aufgestellt
seien. Militärische Kritiker klagen über die Un¬
zulänglichkeit der französischen Flieger , die den
Standort des feindlichen Geschützes immer noch
nicht mit Sicherheit festgestellt habe.

Serbischer Größenwahn.
- Der Kriegsberichterstatter der „Lcipz. N. N."
veröffentlicht die offizielle Feldpostkarte der Ar¬
mee Peters von Serbien , die folgendes „Gebet der
Serben " anfweist: „Allmächtiger Gott -—.wir beten
zu dir — gib deinen Segen Peter Mirkvnjic, Re¬
bell von 1875. Er möge baldigst Zar des großen
Serbenreiches. Mazedonien. Syrmien , Banat , Bos¬
nien. Herzegowina. Slawonien , Dalmatien , Krön-
tien und des Slawenreiches werden. Du . Schöpfer
der Welt, erhöre und segne die Gebete des ganzen
Serbentums — die wir an dich richten. Allerhöch-
ster da oben im Himmelreich — und dann will der
Serbe , nach fünf Jahrhunderten des Sklaventums
znftieden sein. Es lebe der Zar Peter , der
Mächtige."

Es liegt und fern , gegen König Peter einen
Stein zu werfen. Er hat tapfer unter seinen Sol¬
daten ausgehalten , aber zum „Zaren Peter den
Mächtigen" verlangtes doch etwas mehr, als König
Peter zu leisten vermag, zumal in seiner gegen-
wärtigen verzweifelten Situation . T-agegen wer-
den die andern Balkanvölker mit Interesse aus
dieser Postkarte feststellen, wie hoch sich serbischer
Größenwahn auf ihre Kosten verflieg.

Mytileue als OpcrationSbasis der Alliierten?
WB. Koustantinopek, st. Jan. Nack einer

Athener Meldung haben die Gesandten des Vier¬
bundes gegen die von den Franzosen auf Mytilene
voryenommenen Verhaftungen Protest eingelegt.
Die Verhaftungen lassen vermuten, daß Mytilene
zur Operationsbasis gemacht wird.

Die Belagerung von Kut cl Amara.
Kvnstantinopel, 10. Jan . Nachrichten von der

Jrakfront zufolge wird Knt cl Amara . das durch
die von den Türken bei ihrer Verteidigung am
Tigrisknie errichteten, von den Engländern später
ein wenig umgebauten Befestigungen in eine
kleine Festung umgewandelt worden ist, von den
türkischen Truppen eingeschlossen, die bereits bis
zur Hauptbefestigungslinie vovgedrnngcn sind.
Man hofft, daß die Festung, entweder durch Sturm-
angriffe oder durch Aushungern bald wiederge-
woimen werden wird, sodatz die über 10000
Mann betragende englische Besatzung gefangen
werden wird. Die Engländer tvollten. indem sie
ihre Streitkräfte in Kut el Amara sestlegten, durch
die Verteidigung des Ortes einen aeordneten Rück¬
zug ihres Armeerestes sichern. Dies gelang teil¬
weise. doch konnten die geretteten Armeeteile,
tvelche sich gegenwärtig weit südöstlich Kut el
Amara befinden, der Festung nicht Hilfe bringen,
zumal die Moral der Armee erschüttert ist.

Italiens Sorgen um Tripolis.
Zürich, 10. Jan . AuS Ro-m wird hierher gemel¬

det: General Ameglio traf aus Tripolis in Rom

Die Kriegstaqimg des katholisch.
FraneuSimdes.

Berlin , 8. Jan.
Der sechsten Generalversammlung des Katho¬

lischen Frauenbundes sind inzwischen noch folgende
Antworttelegramme zugegangen:

Sri Nt! Majestät der K » i f c t  und Köni  g ha-
den den Huldigugnsgruß der Generalversammlung
des Katholischen Frauenbundes Deutschlands gern
entgegengenommcn und lassen vielmals danken,
von Valentini.

Der Deutsche Kronprinz  telegraphierte:
Meinen aufrichtigsten Dank für den von der Gene-
rakt>ersammlung des Katholischen Frauenbundes

!gesandten Gruß und für das vaterländische Gelöb¬
nis der Treue und des Äusharrens in dieser gro¬
ßen aber schweren Zeit . Das Verhalten der deut¬
schen Frauen reiht sich so würdig an die unver¬
gleichlichen Heldentaten der deutschen Männer an.
Mit besonderer Freude erfüllt mich ihre Mittei-
lung. daß die Kronprinzessin ihren Verhandlungen
bei gewohnt «. damit ihrerseits das Interesse für
die hohen und wichtigen Bestrebungen des Katho¬
lischen Frauenbundes bekundet hat. Wilhelm.
Kronprinz.

Tie Königin von Bayern  drahtete : Ter sech¬
sten Generalversammlung des Kathol. Frauen¬

bundes sage ick, besten Tank für die Begrüßung.
Von Herzen wünsche ich ihrer Tagung ersprieß¬
lichen Verlauf >,ud Gottes reichsten Segen.

Der E rb i scho f von K ö l n sandte folgen-
des Telegramm : Danke herzlich für die freund¬
lichen Grütze und das treue Gelöbnis . Datz die am
Feste der Heilige!! drei Könige tagende General-
«elsaminlnng ihr Auge fest gerichtet hält ans den
»ms vorle achtenden Stern des Glaubens ist mir
rin großer Trost und gibt die Bürgschaft, datz die
slerlammlung von reichem Segen sein tvird für
siicche lind Staat , Haus und Familie . Kardinal
?on Hactmann.

j Ein Begrüß,MiMelegramm sandte ferner noch

die Katholische Francnorgänisation des Herzog-
tums Salzburg.

In der Morgonversammlmrg am Samstag
verlas zunächst Frau Raßmann  ein Referat der
erkrankten Frau Koerner (Breslau ), über Pro¬
bleme  der K r i e g s f ü r so r g e. Der Katho¬
lische Frauenbund wird darin anfgefordert, an der
Lösung, der arotzen und schwierigen Probleme des
Kriegsfürsorge ans allen Kräften mitznwirken.

Im Anschluß an dieses Referat wies der Präsi¬
dent deS Neichsversicherungsamtes, Dr . Kauf¬
mann.  auf einige Mißverständnisse hin, die hin¬
sichtlich der Fürsorge für verletzte, und erkrankte
Krieger im Umlauf sind'. Wenn verstümmelte und
erkrankte Krieger aus der Hand der Militärver¬
waltung , entlassen werden, tverden sie von den Trä¬
gem unserer sozialen Fürsorge, den Landesver-
sjchernngisnnstalten und Krankenkassen aufgenom¬
men. Die Zahl der Kriegskrüppel darf ferner nickst
übertrieben werden: höchstens zehn Prozent aller
Kriegsbeschädigten sind Krüppel . Nicht zu ver¬
gessen ist aber auch, daß die erkrankten und ver¬
krüppelten Krieger auch Anspruch auf die Invali¬
denrente haben, die ganz unabhängig von der Mi-
libn-ente gezahlt wird. Dr . Kaufmann wies end-
lich noch auf den vor einigen Wochen ins Leben ge¬
rufenen Reichsausschntzfür Kriegsbeschädigte hin,
der sich in der Hauptsache mit Berufsberatung be-
fotzt.

An den apostolischen PronunziuS Kardinal
F r ü b Wirt  sandte die Generalversammlung ein
Dank-Telegramm : Mit tiefgefühlter Freude hat
die sechste Generalversammlung des Katholischen
Frauenbundes die Nachricht entgegengnominen,
das; der Heilige Vater allergnädigst geruht bat.
hat. unserem Bund und seinen Arbeiten seinen
apostolischen Segen zu spenden. Indem wir uoch-
»iols das Gelöbnis unerschütterlicher Treue zur
Kirche in die Hände. Euer Eminenz oblegen, ver¬
binden wir damit unseren ehrfurchtvollsten Dank
für die Vermittelung der hohen Auszeichnung.

lieber die Mitarbeit der Frau t nt ko tu¬
rn u n a I c n Wohlfahrtsdien  st sprach so-
dann Frl . Dp. Amalie Lguer.  Frgnkftixt q,  M.

ich.- - . . —. — ■== =-?
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 11. Januar 1816:
Die Kämpfe bei Soissons begannen; nördlich von

Crouy griffen die Franzosen an, wurden aber
unter schweren Verlusten zurückgeworfen.

In den Argonnen wurde ein französischer Stütz¬
punkt erobeit ; vom 8. - 11. Januar im östl. Teil
der Argonnen 1100 Gefangene gemacht, franz.
Gesamtverlust auf 9500 geschätzt.

# - •-- •••.
ein. Es fanden inehrfach Konferenzen mit dem Mi¬
nisterpräsident»», dem Kriegs - u. dein Marinemi¬
ster statt , in welchen die Maßnahmen beraten wur-
den. die getroffen werden sollen für den Fall , datz
der Scnussenaufstand größeren Umfang anneh-
nien sollte. Es wurde einmütig der Ansicht Aus¬
druck gegeben, daß es notwendig sei, zum Schutze
der italienischen Kolonie in Afrika auch die Flotte
anfzybieten. *"

Gin Lob aus Fciudesmund.
WB- London, 10. Jan . Das Wochenblatt.

„The ,Nation " veröffentlicht einen Brief der engl.
Aerztin Ella Scarlett Synge,  die aus Serbttn
über Berlin nach England znrückgekehrt ist. Sie
befand sich während des deutschen Einmarsches in
Serbien und erlebte den ganzen Feldzug. Sie
schreibt:

Gegen alle meine Erwartungen war das Ver¬
halten der deutschen  A r m e e in jeder Hin-
sicht ausgezeichnet.  Die Soldaten betraten
kein bewohntes Haus ohne Erlaubnis des Be¬
sitzers und nahmen nichts ohnS Bezahlung oder
Neanisitionsschein. Niemals Habs ich vergebens
einen deutschen Soldaten gebeten, mit die Hälfte
seines BroteS für die serbischen verwundeten Sol¬
daten zu geben: meist gaben sie mir das ganze. Ich
schnitt eine Hälfte ab und gab die andere zurück.
Nachdem ich einige Wochen mit deutschen Aerz-
ten vom Roten Kreuz zusammen gewesen war und
zu erkennen begann, einen wie falschen Ein¬
druck alle Engländer  von unseren Feinden
haben, beschloß ich. um die Erlaubnis nachzustichen.
nach Deutschland  aehen zu dürfen, um selbst
zu sehen, ob ebenso falsche Vorstellungen über die
Behandlung von britischen Gefange¬
nen  in den Gefangenenlagern herrschten. Ich er¬
hielt die Erlaubnis und fand meine Annahme ge¬
rechtfertigt. datz es unseren Leuten gut geht. Ein
kanadischer Sergeant in Gießen  sagte mir:
„Wenn einer sich gut aufführt , wird er über nichts
zu klagen habe»." Fräulein Synge schließt, nach
ihren Beobachtungen seien Deutschlands
Hilfsquellen  noch weit davon entfernt , er¬
schöpft zu sein. Es herrsche kern Mangel  an
Lebensmitteln - sd auch nicht an Luxusartikeln.

Bcstrchuiia als amtliches Hülssmittel.
WB. Kopenhag-n, 10. Jan . Wie die Nolvoje

Wremja meldet, erörterte die Moskauer Stadtver¬
waltung die Frage der Gewährung einer bestimm¬
ten Summe an den Stadtvorstand , mit der Eisen¬
bahnbeamte zur Steuerung der Lebensmittelnot
bestochen werden sollen. Begründet wurde die Er-
örterung mit den Verhältnissen des russischen Le¬
bens. Die Atadtvertreter rechneten aber nicht
mit den russischen Gesetzen, die Bestechung mit ei¬
ner Kriminalbesttafung bedrohen. Deshalb kain
die Frage nicht zur Abstimmung. Das Blatt fügt
hinzu : Die skandalöse Debatte kennzeichnete die
völlige Hülflofigkeit der russischen Regierung , die
Lcbensin ittelfrage zu organisieren und von dem
Krebsschaden der Bestechungen zu befreien.

Deutschland.
Schärfste Verurteilung der Minderheit der Sozial,

dcmokratie durch den Partei-Ausschuß.
Berliu , 10. Jan . Der P a r t e i a u 8 schuß

der Sozialdemokratie  hat am Freitag und
Samstag in Gemeinschaft mit dem Partervor-
st a n d in Berlin getagt. Er beschäftigte sich mit
dem Stand der Organisation und der Presse, der
Situation in der Partei und den Beziehungen zu
den sozialistischen Parteien im Aus¬
lande.

Der Pcrrteiausfchutz nahm am Schlüsse seiner
Verhandlungen mit 28 gegen 11 Stimnien fol¬
gende Entschließung  an : Der Parteiaus¬
schuß, nach dem Statut der Partei berufen, über
wichtige, die Gesamtpartei berührende Fragen ein
Gutachten abzugeben. erklärt zu den Vorgängen in
der ReichstagSfrnktion und zu der Bewilligung der
Kriegskredite : Die Zustimmung der Frak¬
tion zu den Kriegskredrten  am .21. Dez.
1915 war wohl begründet.  Sie ist die folge-

Jnfolge der Erkenntenis . daß die Gemeinde
ergänzenden Frauenarbeit auf verschiedenen Ge¬
bieten bedarf, sind in den letzten Jahren in einzel¬
nen Bundesstaaten Gefetzesättdetungen erfolgt,
die eine lveitere Heranziehung der Frauen möglich
wird . Den tiefgehendsten Einslutz ans die kam-
munale Mitarbeit der Frau übte der Krieg aus,
der ohne Rücksicht auf die rechtliche Möglichkeit der
Fraueuniitarbeit in den neuen Kciegsorganisatio-
nen notwendig machte. Diese tatsächlich vermehrte
Mitarbeit der Frauen , ihre kriegscrprobte Leist¬
ungsfähigkeit, der nach dem Krieg zu erwartende
Mangel an geeigneten männlichen Mitarbeitern
und die durch den Krieg vermehrten Aufgaben
der Gemeinden werden die zunächst vorüberge¬
hend erstarkte Frauenarbeit in der kommunalen
Wohlfahrtspflege auch weiterhin nötig machen u.
gesetzliche Aendernngen zu ihrem Ausbau erfor¬
dern.

In der Versammlung am Nachmittag hielt
Baronin Kerkerink-Borg einen Vortrag über die
Bedeutung, Lage und berufliche Hebung der
L a n d fr  a >k:  Das Landvolk ist die Quelle der
Kraft einer Nation und bildet eine Hauptgrund-
lage der Ordnung , die feste Stütze von Altar und
Thron . Die gemeinsame Arbeit in der Landwirt-
fcknft ist ein Bindeglied jwischen Mann und Frau.
Die Landfrau ist die Gefährtin und Mitarbeite¬
rin , aber auch die Untergebene ihres Mannes . Sie
kommt leichter zur Ehe. Ihr Familienleben ist
meist glücklich und verhältnismäßig sorgenfrei. Die
Frau und Tochter des selbständigen Landwirts
lebt zumeist in geachteter sozialer Stellung !>nd in
gesicherten, wen» auch nicht glänzenden wirtschaft¬
lichen Derdäitniisen . Die Lage der ländlichen
Magd hat sich bedeutend gebessert. Die Frau des
Tagelöhners und ländlichen Arbeiters widmet sich,
wo eigenes oder gepachtetes Land vorhanden ist,
in der Hauptsache der eigenen Wirtschaft, die
Tagelöhnerarbeit als Nebenverdienst betrachtend.
Die Wanderarbeiterinnen werde» meist zur Feld¬
arbeit verwendet, ihr Lohn besteht in Geld und
Naturalien . Die Berufsausbildung  der
weiblichen LgridittMn.d ist Lyrchahs uvge«

rechtliche Fortführung her am 4. Augtlyt 1914 enf«
geleiteten Politik , deren Voraussetzungen auch
heute noch gegeben sind. Die Gegner zeigen noch
keinerlei Geneigtheit zum Frieden , beharren viel¬
mehr auf ihrer Absicht, Deutschland und seine Ver¬
bündeten wirtschaftlich und militärisch niederzw
werfen. >

Die Durchkreuzung der Politik un¬
serer Fraktion  durch das Vorgehen der 20
Fraktionsmitglieder . die entgegen dem Fraktions¬
beschluß die Kredite ablehnten, ist aufs sckhirsste zu
verurteilen.  Diese Sonderaktion ist zugleich
ein schroffer Bruch mit den besten Ileberlieferungen
der Arbeiterbewegung und gefährdet die Einheit
und Schlagkraft der Partei in bedrohlicher Weise.
Sie ist nicht geeignet, die von der Gesamtfrak¬
tion unternommene Friedensaktion zu
stärken  und dient den Interessen der Arbeiter¬
klasse in keiner Richtung, Das Ergebnis des fran¬
zösischen Sozia listenkon press es ist dafür der denk¬
bar dirrchschlagendste Beweis.

Insbesondere verdient das Verhalten des Ge¬
nossen H a a s e die schä r f st e Mißbilligung !.
Indem Haase sich an dem Disziplinbrnck»beteiligte,
hat er aufs neue und in noch schlimmerer Weise
als durch das „Gebot der Stunde " gegen die
Pflicht verstoßen, die ihn, sein Amt als Vorsitzen¬
der der Parteiorganisation anferlegt.

Weiter stellt der Parteiausschnß fest, daß dev
„Vorwärts"  seine Pflicht als Zentral-
or ^ an  der Partei nicht erfüllt . Statt die Poli¬
tik der Partei zu vertreten , fördert die Redaktion
des „Vorivärts " die auf Parteizerrüttung gerichte-
ten Bestrebungen. Damit verwirkt der „Vor¬
wärts " jedes Recht, als Zentralorgan der deutschen
Partei zir Mltcn.'

Der „Vorwärts " bemerkt zu dieser Kundgebung,
daß sie nltr zu einer weiteren Verbitteruna dev
Partemuseinandersetzungen führen müsse und ge¬
radezu Del ins Feuer sei. In seinem Urteil über
den „Vorwärts " überschreit« der Parteiausschuß
seine Befugnisse. Der „Vorwärts " habe stets dis
Politik der Partei vertreten und es seit dem 4.
August 1914 nur abgelehnt, die Haltung der Frak¬
tionsmehrheit zu decken. Er sei nur verpflichtet,
die offiziellen Bekanntmachungen der Partei  an
hervorragender Stelle zu voröffenllichen.

* Die Herabsetzung der Altersgrenze. Die dem
Reichstage vorliegende Denkschrift über die Ver¬
mögenslage der Invaliden - und Hinterbliebenen-
versichenmg kam bekanntlich zu dem Schluß, daß
die vom Reichstage wiederholt geforderte Herab-
setzuna der Altersgrenze für den Bezug der Alters¬
rente vom 70. auf das 65. Lebensjahr nicht ohne
eine Erhöhung der Beiträge oder des Reichszu¬
schusses möglich und daher nicht zu empfehlen sei.
Wie jetzt nach dem Berlmar Tageblatt in varla-
rnentarischen .Kreisen verlautet , ist eS wahrschein¬
lich, daß die R e g i c r u n ge n bei den bevorstehen¬
den Beratungen im Plenum des Reichstages sich
auf einen anderen Standpunpt stellen und den
Wünschen des Reichstages und seines Ausschusses
ein willigeres Ohr leihen werden als bisher . In
ReickMagSkreisen rechnet man damit , daß die Her¬
absetzung der Altersgrenze schon im März die¬
ses Jahres in Kraft  treten wird . Gewisse
Schwierigkeiten würden nur die Ilebergangsbe-
stimmnngen bieten, zumal , von der . neuen Regie¬
luna der Diirgc schon im ersten Jahre sck)ätznngs-
weise gegen 150000 Versicherte betroffen werden
würden.

Die Zuverlässigkeit unserer Heeresberichte.
WB. Berlin , 10. Jan .. Der Parlaments - Ilnter-

süratssekretär im englisck-en Kriegsamt . Tennant»
hat in Beanttvortuna einer Frage im Unterhaus«
mitgeteilt , daß die englischen V e r l u st e an
der Westfront  zwischen denr 25. September u.
8. Oktober 2378 Offiziere, 57 288 Mann , in dev
Gesamtzahl also 59 666, bettagen hätten. Die
englische Angabe über die eigenen Verluste deckt
sich genau mit den Angaben des Berichts der deut¬
schen Obersten Heeresleitung vom 3. Oktober, wel¬
cher nach vorsichtiger Berechnung die englischen
Verluste auf 60 00(1 einschätzte. Sie ist somit ein
erneuter Beweis für die Zuverlässigkeit der d e u t-
schen Berichterstattung.  Tie Tatsachen»
daß die englischen Angaben die Zeit bis zum 8.
Oktober umfassen, der deutsche Bericht die Verlust¬
zahl aber schon auf 60 000 rechnete, erklärt sich da¬
durch, daß der englische ParlamrntS -Unterstaats-
sekretär ohne Ztveisel die Verluste an Farbigen
außer Berechnung ließ, die der deutsche Bericht in
seine Berechnung einbezieht.

nügend.  Es muß angestrebt werden: für die
große Masse der Landmädchen die obligartorische
Mädckienfortbildungssckmle als Winterschule und
für die Bauerntöchter der einjährige Besuch einer
landwittsck>aftlichen Haushaltungsschule : ferner
Umgestaltung der bisherigen hauswirtschaftlichen
Anstalten, deren Schülerinneu zum größten Teile
voin Lande stammen, in diesem Sinne : endlich für
die Töchter Mbildeter ländlicher Kreise der Besuch
einer tvirtschastlichen Frauenschule und für einzelne
Begabte der Bestich der landwirtschaftlichen Hoch-
schulen. Die wirtschaftliche.Hebung der ländlichen
Hausftau wird vor allem gefördert durch den Zu¬
sammenschluß. Die B e kä m p f u n a der Land¬
flucht  ist das Wirksamste Mittel zur beruflichen
Hebung der Landfrauen . Beide bedingen sich ge-
genseitiK

Ueber den Einfluß des Krieges auf die
Berufstätigkeit der Frau  sprach hierauf
Frau B r e sH ke (Münster). Fast alle BerufS-
gnlppsn haben -den störenden Einfluß des Krieges
erfahren müssen, nur einzelne wenige fanden ver¬
mehrte Arbeit und Erwerbsmöglichkeiten. Mit
der Zeit .mehrten sich die ErwerbSinöglichkeiten
für die Frauen , denn die Riesenheere, die gegen
den Feind geführt tverden müssen, entziehen dem
Wirtschaftsleben täglich neue Kräfte . Die Fmnen
müssen die Lücken ausfüllen in der Jndnsttie , in
Handel und Verkehr. Wir finden Frauen in der
Metall - und Mascknnenindnstrisfotvie in der chemi¬
schen Industrie , ferner überall da, tvo für den
Kriegsbedarf gearbeitet toirO. In den Gescltoßfa-
briken sind Frauen nicht mehr zu entbehren. Das
Straßenbild zeiat Frauen als Zeitnngsverkäufer,
Fensterputzer, Kraftwagenführer . Briefträger.
Straßenbahnschasfner . Die Eisenbahnverwaltung,
städtische und staatliche Behörden, Danken, Rechts-
anlvälte müssen Frauen in immer größerer Zahl
heranziehen. Aerztinnen und Zahnärztinncn haben
ein erweitertes Betätigungsfeld gefunden und so¬
gar Knabengyninasien haben akademisch gebildeten
Lehrerinnen die Tore geöffnet. , ,

Alsdann hielt Frl . Oberlehrerin Schmitz
(Aachen) eine« Vor trag üben das, tge j bl i chs
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Lokales.
Limburg , 11. Januar.

— Zuin Kreissekretär  des Kreises Lim¬
burg wurde gutem Vernehmen nach ernannt der
Regicrungsaktnar Niederschulte  aus Wies¬
baden ; der neue Kreissekretär , der im Feldzug
kriegsbeschädiflt wurde , hat bereits sein Amt ange-
treten ; Herr Niederschulte hat s. Zt . in Wiesbaden
die Prüfung als Negierungssekretär mit gutem
Erfolg bestanden : er ist ein geborener Westfale,
wie der Name schon andentet . ^ ,

— Die abnorm gelinde Witterung,
welche wir seit Wochen haben , macht sich in der
Vegetation überall im Freien an den Strauchern
und Hecken bemerkbar . Heute wurde uns ein
Strauß vollständig ausgewachsener Weiden¬
kätzchen  gezeigt , welcher inr nahen Eschhofener
Walde am Sonntage geschnitten wurde . Von an¬
derer Seite brachte inan uns blühenden Seidel-
b a st, eine Frühlingspflanze , die sonst im März zu
blühen pflegt . Gewiß Seltenheiten für Mitte
Januar!

= >Herr Marinepfarrer a. D . Wange-
m a n n , der morgen Abend in der „Alten Post"
über „Deutschland und Japan"  sprechen
lvird , ist einer der eindringlichsten und beliebtesten
Redner der Kolonialgesellschaft , dessen hervor¬
ragende Rednergabe durch ein äußerst sym¬
pathisches volltönendes Organ wirkungsvoll unter¬
stützt wird . Zur Beurteilung japanischer Verhält¬
nisse ist er durch längeren Ausenthalt in Japan
und durch langjährige nähere Beziehungen zu
führenden Japanern besonders geeignet . Der
äußerst geringe Eintrittspreis von
4 0 V f g. ermöglicht den weitesten Kreisen den Be¬
such des sicherlich besonders interessanten Vortrags.
Vcreinsnntglieder — der Beitrag für außerordent¬
liche Mitglieder beträgt nur 6 Ji  jährlich — haben
bekanntlich mit ihren Familienangehörigen freien
Zutritt.

— Richtige Verwendung der  In -
v a l i d c n m a r k e n. Die durch einen Kon-
trollbeamten der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau in Kassel neulich vorgenom-
mene Prüfung der -Quittungskarten hat ergeben,
daß in zahlreichen Fällen die Markenverwendnng
nickst in hinreichender Höhe erfolgt ist. Dadurch
werden die Versicherten im Kind !ick auf ihre spätere
Rentenansprüche geschädigt , und die Arbeitgeber
machen sich wegen Uebertretung des 8 1188 der
Reichsversicherungsordnung strafbar . Es wird des¬
halb sowohl im Interesse der Arbeitgeber als der

z Versicherten darauf aufmerksam gemacht , die Mar¬
kenverwendnng genau vorzunehmen , und bemerkt,
daß für Mitglieder der Allgemeinen Ortskranken-
kaffe Limburg i» Stufe 3 Beitragsmarken zu 0,32
Mark , in Stufe 4 solche zu 0,40 Ji,  und in Stufe 3
solche zu 0,48 Ji,  verwendet werde » müssen.

= Verein Kaiserjahrgang 1880er.
In der an einen : der letzten Abende in der Wirt¬
schaft S ch i t t e n h e l m anberaumten Vorstands-
sitzung wurde beschlossen, die diesjährige General¬
versammlung im Saale bei Mitglied Josef.
Ada in s , und zwar am Vorabend des Geburts-

j tages ihres Allerhöchsten Alterskanreraden Kaiser
Wilhelm II . abzuhalten . Alles Nähere durch die

; Bekanntgabe in den Zeitungen.

— Neusestsrhuiig der Brotration.
Berlin,  10 . Jan . (Amtlich .) Die Bestands»

- aufnahme vom t >>. September 1018 bat ergeben,
daß die Vorräte an Brotgetreide  im

! Deutschen Reiche aus r eiche n, um die Bevölke-
ning und das Heer bis zur nächsten Ernte zu er-

i nähren . Es bat sich aber gezeigt , daß die freieren
! Maßnahmen , die bei Beginn des zweiten Wirt-
j schaftsjahres getroffen wurden , wie die Freigabe
z von Winterkorn , Futterschrot , geringere AuSmah-
; lung , Erhöhung der Brotration , bei den Ber-
. brauchern und Landwirten die Auffassung erweckt
. haben , als wenn unser Vorrat überreichlich und

Vorsicht nicht vonnöten wäre . Diese Auffassung ist
, irrtümlich.  Wir müssen auch im zweiten Jahre

streng Haushalten , wenn wir nickst nur reichen , son¬
dern auch mit einer hinlänglichen Reserve in das

! nächste Wirtschaftsjahr hinübergehen wollen.
Das Kuratorium der Reichsgetreide-

stelle  hat daher beschlossen, unter vorläufiger
Aufhebung der freieren Maßnahmen zu den Be¬
stimmungen des Verteilungsplanes des vorigen

\ Jahres zurückzukehren und die Tageskops.

m enge  wie im Frühjahr 1916 festzusetzen. Für
die Bedürfnisse der Schwerarbeiter nach stärkeren
Brotrationen wird wie bisher ausreichend gesorgt
werden.

Provinjzielles.
* Freiendiez , 10. Jan . Dem Ersatz -Reservisten

Landnmnn Fritz Stein  hier wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

fe . Diez , 10. Jan . Der Firma Friedrich Krupp,
Aktiengesellschaft in Essen-Ruhr wurde unter dem
Namen „Bergwerk Sckieu" das Bergwerkseigen¬
tum in dem den Gemeinden Allendorf Berghausen
und Katzenellenbogen gelegenen Felde , das einen
Flächeninhalt von 1380 802 Quadratmeter hat,
zur Gewinnung vorkomniender Manganerze , vei>
liehen.

* Montabaur , 11. Jan . Der Postmeister Herr
Rechnungsrat S t o l l in Griesheim (Main ) —
früher hier — ist in den Ruhestand getreten.

* Herschbach , 11. Jan . Der Unteroffizier Jos.
Maßfeller  S (ohn des Landwirts Bernhard.
Maßfeller ) . der von Anfang des Krieges im Felde
steht, erhielt zu Weihnachten das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

3 Wilsenroth , 9. Jan . Wieviel selbst in der
Kriegszeit , wo an vielen Orten Lehrer , Organist
und Chorsänger fehlen , bei geschickter Ausnutzung
der vorhandenen Kräfte zur Verherrlichung des
Gottesdienstes geschehen kann , zeigen unsere hie¬
sigen Verhältnisse . Schon über ein Jahr versieht,
da unser Organist im Militärdienst steht, Fräulein
Lehrerin Stähle  r dessen Amt zur allergrößten
Zufriedenheit . In ihrem Amt Neuling , bat sie sich
bereits so eingeübt , daß niemand mehr einen
eigentlichen Organisten vermissen kann . Als wahre
Glanzleistung aber , ebenso . ehrend und anerken¬
nenswert für Dirigentin wie Sänger , muß ange¬
sehen werden die mehrstirmnlge lateinische Messe
mit verschiedenen vierstimmigen Liedereinlagen
aus dem Weihnachtsoratorium von Müller , weiche
Schulkinder unter ihrer Leitung in mustergültiger
Weise an Weihnachten und Dreikönigstage zum
Bortrag brachten . Hochaltar und Chor berrli ^' ge¬
ziert . mußte baS feierliche Hochamt , verschönt durch
diesen ergreifenden Gesang and Kinderm-
Ehren des göttlichen .Kindes , auch einen erhebenden
Eindruck machen auf die anwesenden 20 französi¬
schen und irischen Kriegsgefangenen , die in den
Steinbrüchen .der Umgegend arbeiten . Wir haben
hier trotz des Krieges durch diese herrliche kirchlick-e
Feier wohl früher nie ein so schönes Weihnachtslest
gefeiert . Auch die Irländer gaben ihrer Zufrieden¬
heit Ausdruck . Fräulein S t ä h l e r hat sich durch
ihr Wirken Tank und Anerkennung aller hiesigen
Einwohner erworben.

NI !. Die Irländer  besuchen jeden Sonn-
und Feiertag hier dem Gottesdienst und betragen
sich mustergültig , während die Franzosen  an-
sck-einend mit dem ersten Weihnachtstag genug
hatten.

fe . Ans dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 11.
Jan . Die zur Unterhaltung der diesseitigen Be-
zirksstraßen für das Jabr 1916 in dem Hauptver¬
wendungsplan der Landesbauverwaltung vorae-
sebenen Arbeiten » . Lieferanten erfordern 882 050
Mark , die Unterhaltung der Bizinalwege . die von
Gemeinden , nicht von dcnr Kreisen übernommen
sind , bisträgt für 1910 184 730 Jf . Der Landes-
ansschnß bewilligte diese erforderliche Mittel.

Ie . Aus Raffa », ll . Jan . Verbesiernng der
Weidewirtschaft ans dem Westerwald ! Zn dem
vom ' Dillkreis erbetenen Zuschuß zur Verbesserung
der Weidewirtschaft  in den Gemarkungen
der Gemeinden Hirzenhain u . Nodenrotb beschloß
der Landesnusschuf ! als anteiligen Betrag ! des Be-
zirksvonbaeides 12 500 M  mit der Maßgabe zu be¬
willigen , daß die in Ausschuß gestellten Staatsbei¬
hilfen betvilligt werden und die in Betracht koni-

wenden Gemeinden sich ihrerseits verpflichten , die
verbesserten Weiden ordnungsmäßig herzustellen,
zit benutzen , zu unterhalten und den Anordnungen
der Aufsichtsbehörden nachzukommen.

ko. Vom Rhein , 10. Jan . Die nach der diesjäh-
rigen Getreideernte vorgenommene Aehrenlese er-
gab , laut Bekanntmachung der Koblenzer Regie¬
rung in ihren : Bezirk als Resultat 10 000 Ji .. Diese
Summe wurde dem Roten Kreuz überwiesen.

>>t. Cronberg , 10. Jan . Die Stadt stiftete den:
5kriegShilfsverei » für den Kreis Lötzen 1000 Ji.
— Zur Regelung der Lebensmittelpreise beschloß
die Stadtverordnetenversammlung die Einrich¬
tung einer PreiSvrüfungs stelle.

; Dien  st j a h r : Eine gesetzliche Regelung der I
| Ausbildung und Erziehung aller Frauen für ihre

Aufgabe als Kmisfrau , Gattin , Mutter und Bür-
; geriu ist erwünscht . Diese Erziehung ! muß von

konfessionell -religiösem und vaterländischem Geiste
durchdrungen sein . Aus praktischen und grunb-
sätzlichen Erwägungen ist eine ausgiebige Beteili¬
gung privater Kreise an dieser Ausbildung er¬
wünscht . Das Gesetz fordere dotier nur den Nach-

j iveis , daß die verlangte Ausbildung durchgemncht
' ist. Als beste Ausbildungszeit muß das Alter von:

17. bis 21. Lebensjahre angesehen werden . Sic
soll sich der Berufsausbildung entsprechend an-

«ingliedern . Grundsätzlich muß - hie Ver¬
pflichtung des Staates , Mittel für diese Ausbil¬
dung zu beschaffen, anerkannt werden . Wenig¬
stens müssen staatliche Zuschüsse für solche Anstalten
zur Verfügung gestellt werden , die sich den gesetz¬
lichen Forderungen anpassen . Bei der gesamten

; Regelung muß angestrebt werden , den llnterschied
zwischen Stadt und Land gebührend zu berücksich¬
tigen und der Landflucht kräftig entgegenzuarbeh-
ten . Ebenso muß die lammte Einrichtung dahin

! zielen , die Ausbildung der -rochier tunlichst inner-
lxrlb der eigenen Familie anznregen und in rich¬
tige Bahnen zu leiten . Ed ist erne wichtig Gegen-
innerhalb der eigenen Familie anznregen sin

i Wartsaufgabe , die Eltern und .».ockter aller .Kreise
von dar Notwendigkeit einer gründlichen Schulung
der Frauen für ihre Familien - n . Bürgerpflichten
zu überzeugen und alle geeigneten Anstatten und
Einrichtungen diesem Zwecke schon jetzt dienstbar
zu machen. . . , _

Die Generalversammlung fasste niedrere Be-
j schlüsse: In einer Entschließung über das Bevöl¬

ke  r n n g s p r o b l e m heißt es : „Die Hanptnc-
sache (des Geburtenrückckgangcs ) ist das Schwin¬
den der Ehrfurcht vor der Heiligkeit der Ehe in
vielen Kreisen . Deshalb ist vor allem daS Jedal

! der christlichen Ehe bochzubalten u . in der Jugend
die Pflicht zu sittlicher Reinheit als notwendige

k Vorbereitung für die Ehe zu pflegen ."
In einer Entschließung über die Notwen-

: diakeit der Mitarbeit der Frau in der
kommunalen Wohlfahrtspflege  tritt

der Bund ein „für die Beseitigung aller gesetzlichen
Beschränkungen , die der voll verantwortlichen kom-

- munalen Frauenarbeit noch entgegenstehen, "' , *

In einer weiteren Entschließung wird betont,
„daß auch der katholische. Frauenbund es als seine
Ehrenpflicht erachtet , nach besten Kräften an der
Förderung der Lage der Landfran  uiitzu-
wirken ."

In einer Entschließung über die Berufsbe¬
ratung  wird es als eine dringliche Aufgabe deS
Katholischen Frauenbundes erachtet , ' „an der
Hebung der Schwierigkeiten mitzuarbeiten : drrrch
Förderung einer geregelten , systematisihen BerusS-
ausbildung , Sckassnna geeigneter AuSbildungs-
rnöglichkeiten , durch Aufklärung der schnlentlassc»
neu Jugend , der Eltern und der in der Berufsbe-
ratung tätigen Kreise , der Schule und Regierungs,
behörden , durch Zusammenschluß der ettverbstäti-
gen Frauen zu Berufilngsorganisütionen ."

Schließlich erklärt der Katholische Frauenbund
in einer letzten Resolution , daß es seine Ansicht sei,
„daß bei der ganzen Lösung , der Frage (des Weib-
lichen DiensahreS) - erzieherische Gesicbts-
pnnkte in den Vordergrund gezogen und alles ver¬
mieden Werden muß . waS eine Gefährdung der
religiös -sittlichen Entwickelung unserer Töchter
oder eine weitere Lockerung deS Familienlebens
herbeiführcn könne ."

Inzwischen sind noch eingegangen ein Tele¬
gen m m König Ludwigs von Bayern  u.
ein Telegramm der Ehrenvorsitzenden . Mit einem
kurzen Rückblick auf die Verhandlungen und war¬
men Dankestvorten an alle Teilnehmer und beson¬
ders an den Gastgeber , den Zweigverei » Berlin,
schloß die Vosjtzende Fräulein Dransfeld die glän-
zend verlaufene Tagung.

Am Donnerstag und Freitag war in geschlosse¬
nen Versammlungen über interne Angelcgenbei-
ten .namentlich Organisationsfragcn , beraten wor¬
den . Es wurde ein Ze n t r a l r a t gegründet dem
der Verband katholischer Vereine erwerbstätiger
Franc » und Mädchen Duttschlands , Sitz Berlin,
beigetreten ist. Dem Zentralrat beigetreten und
gleichzeitig dem katholischen Frauenbund an ge-
schlossen sind der Verband süddcntscher katholischer
Arbeiterinnenvereinc München, die Zentrale des
katholischen Fürsorgepcreind für Frauen , Mädchen
und Kinder , Dortmund , und der deutsche National-
verband der katholischen Mädchenschutzvereine
Frankfurt a. M, ~

* Vom Rhein -Mnin -Gebiet , 10. Jan . An der
Bergstraße und den Hängen des Odenwaldes

wL  Ur . OtU ' U » mv .. »wwytwiu UU”
dere frühblühende Bäume , wie z. B . Magnolien,
nahe vor der Blüte stehen.

fc . Frankfurt , 10. Jan . Vom Biehmarkt ! 3209
Rinder standen beute auf dem hiesigen Hauptvieh,
niarkte zum Verkauf . Ein Austrieb so stark ward
hier noch nicht nottert . Trotzdem machte die erste
Qualität Ochsen einen Preissprung von acht
Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht :n die Hohe ge-
gen den Stand am vorwöchigen Montagsinarkt,
Bullen 6—10 Pfg ., die erste, zweite , vierte , funste
und sechste Qualitätsgriippe Kühe ie3—5, 1—3,
8. 6—8 und 8—9 Pfennig . Ter gewalrrge Auf-
trieb wurde flott abgesetzt. Am Kälbermar kt
war die Haussebewegung noch bedeutender . Abge-
sehen, daß die beiden ersten Qualitäten fehlten,
stieMN mittlere Mast - und beste -- uiigkalber pro
Pfund um acht Pfennige , geringere Mali - u . gute
Saugkälber um 12. geringere Saugkälber sogar um
16 Pfennig . Schafe hielten den seithengen
hohen Preisstand . Auch am Kälber - und Säiaf-
nurrkt ging der .Handel flott , kein Tier blieb am
Markt . Am Schwe in em a rkt standen u .)
Stück zum Verkauf , sie gingen im Handinndreben
ab . Die Metzger erwägen im Hinblick auf dieie tm-
nimalen Schtveineanstriebe und mit Rücksicht auf
die Höchstpreise ernstlich , ob sie die Schlachtung
von Schweinen schon wegen des dabei zu verzeich¬
nenden Verlustes nicht ganz eiustellen sollen.

lit . Frankfurt , 10. Jan . Die StadtverNialstina
Wird fortan die Frauen in erweitertem Maße,z,i
gewissen städtischen Aemtern heranzrehcn . Eine
entsprechende Vorlage geht der Stadtverordneten-
persaiiimlinia demnächst zu . ^ . .L

Ist . Frankfurt , 10. Jan . An der Jdstemersttaße
warf sich heute vormittag ein junger unbekannter
Mann vor den Wiesbadener Eilzug . Er wurde
überfahren und auf der Stelle getötet.

I.t Biebrich , 10. Jan . Beim Ueoenchreiten der
Gleise des Ostbabnhofs wurde ein Soldat von ei-
nein Zuge überführen und getötet . ^

* Kassel , 10. Jan . Die. PrelSpristiingsstelle
des Generalkommandos hat die Bierpreis-
e r h ö h u n g von 8 JI  für dad Hektoliter abgelehnt.

lit . Salmünster , 10. Jan . Hegemeister Burk»
Hardt  erlegte mit einem Schuß zwei starke Stück
Rotwild . Inr gleickreii Jagdrevier brachte Amts¬
rat Klosteriirann einen Keiler  zur Strecke . Seit
etwa 30 Jahren wurde in der Gegend kein Stück
Sästvarzivild geschossen.

Kirchliches.
-st Bochum , 10. Jan . Priesterexer-

z i t i e m Inr Redenrptoristenkloster in Bocknni
werden geistliche Uebungen für Priester gehalten
von Montag den 24. Jan . abends bis Freitag den
28. Jan . morgens und von Montag den 7. Febr.
abends bis Freitag bei: 11. Febr . morgens . An-
Meldungen sind an das Kloster zu richten.

Kardinal Mereier.
Monsignore Heylen . der Bischof vor: Namur,

ein Freund des Kardinals Mereier , ist in Rom
eingetrofsen . Die Preise niurint an , daß Ende des
Monats auch Kardinal Mereier in Rom erntreffen
wird.

Telegramrue.
Furchtbare Explosion in einer amerikanische»

Pulverfabrik.
Amsterda »,, 10. Inn . (CStr. Frkft.) Reuter

meldet ans Newyock : Aus Pbiladelphia ivird be¬
richtet , daß eine furchtbare Explosion in einer der
Pulverfabriken von Dnpont  bei Carney Point
stattgefunden hat . 13 Personen  wurden ge¬
tötet  und mehrere ändere verwundet . Es wird
(wohl von ReuterI ) behauptet , daß die Kata¬
strophe auf ein Attentat zurückzufiihren sei. Die
telcgraphisckre Berbiirdiuig ist imterbrockieii . wes¬
halb nähere Einzelheiten noch fehlen . 16 000 Ar¬
beiter wareii in der Fabrik dort Tag und Nacht
mit der Herstellung rauchlosen Pulvers und von
Pikrinsäure beschäftigt . Es wirrde eine Nnter-
fuchung eiugeleitet.

illotstandskredite au zurückkehrende Krieger.
Berlin , 10. Jan . Die preußischen Mini st e r

für Handel und Gewerbe , der Fina -nzen
und des I n n e r ir veröffentlick>ei: eine, » bedeu-
dungsvollen Erlaß an die Oberpräsidenten , woru:
staatliche Piittel zur Getvährung von Beibilfeu an
die Provinzen  in Aussicht gestellt werden , die
ibrerseitS die Frage der Gewährung von Not-
stand skrediten an . z u r ü ckke h ren de
«rieflet-  regeln sollen. In dem Erlaß lnnßt es:
„Ans den beteiligten Kreisen sind zahlrmckp: An-
träge an die Staatsregiernng gerichtet worden , sie
möge Vorkehrungen dahin treffen , daß den aus
dein Felde zürückkehrenden Angehörigen des
selbständigen Mittelstandes  im Be-
darssfalle durch Getvährung von Aotstandskrediten
die Fortführung der bisherigen Berufstätigkeit er-
rnöglicht ivcrde ." In gleichr-c Richtung bewc-gt sich
eine am 28. August v.. I . vom Reichstag  g^
faßte Entschließung . Endlich ist neuerdings auch
der Generalfeldiiiarschäll v. Hi »denbürg  bei
den zuständigen Reichs - und Staatsbehörden unter
Hinweis auf das eherne Pflichtgefühl und den
todesmutigen Geist unserer Arnree ivarm dafür
eiirgetreteis . daß durch möglichst baldige Regelung
dieser FraM den inr Felde stehenden Soldateii ore
Sorge unr ibr und ihrer Frauen und Kin « ;rn
Schicksal nach dein Kriege genonmien >ind die ipe-
sabr der Verarmung und des wirtichaftlichen Zu-
saminenbrnchs von ihnen abgeivcudet werde.

Es ist anzuerkennen , daß die Kriegsterlnehnier
aus dem selbständigen Mittelstand nuolge langer
Abwcseuheit von ihren : Berufe in eine besonders
schwierige Lage geraten werden , aus der sich zu be¬
freien , ihrer eigenen Kraft allerdings nicht iimner
gelingen wird . Dic-s trifft vornelimlich für ge-
werblichen  Mittelstand ^Handwerker u . Klein-
kausleute ) zu, daneben aber' auch für kleinere
Landwirt e. sowie für die freien B e r ir f e
und für die soiistrgeir selbständigen Enverbstätigkei-
teir. Die erwarteten Schwierigkeiten werden in
großerenr Uiiifmrg zwar erst nach Beendigung des
Krieges zutage treten , vereinzelt wird ' sich aber auch
Wem jetzt das Bedürfnis geltend machen . Kriegs¬
teilnehmern oder ihren Angehörigen Hilfe ange-
deihcn zu lassen . Wir vertrauen , daß die zur D e r-
g e b u n g öffentlicher Arbeiten berufenen
Behörden bei der Zuweisung von Beschäftigung die
besondere Berücksichtigung der Kriegsteilnehmer
Ws dem selsständigen Mittelstände sich angelegen

sein lassen werden . Daneben aber wird in einer
Reihe von Fällen auf die als Hilfmaßnahmen vor
allem angeregte Gewährung von Darlehen . zur
Fortführung oder Wiederaufrichtung des Betriebes
nicht verzichtet werden können ."

Zum 13. Januar.
Was erwartet man von der Landtagse ^össnung?

Berlin , 11. Jan . (Ctr . Bln .) Von parlamen-
tarlscher Seite wird der „Post " geschrieben : Der
Landtag wird iui Weißen Saale eröffnet , aber
Ncheui-l Vernehmen nach wird die Thronrede durch
•r*n r ^ ^ sterpräsidenten verlesen werden . Daraus
ist nnt Sicherheit zu schließen, daß die Thronrede
mehr ernen^ geschäftsmäßigen Charakter hat und
^ ' n der Hauptsache auf die Vorlage für die Land-

^ m b^ Kranken wird . Das , was ruan mit
E Worte »Neuorrcntierilng der inneren Politik

SlNainmenfaßt . dürfte zwar in
* s - " gleichfalls seine Stc -lleu finden , ioeil
t • örCr Neugestaltung des prenßisck>en

Wahlrechtes berührt wird , schon unr klar zu stellen,
^d 'Xe Laiide ^regierung sich liier nicht schieben
jakf'  ködern die Führung in der Hand behalten
ivrll . Aber ^man wird sich zweifellos auf einen all-
gemeinen Satz beschranken und Einzelheiten per-
melden . Daß weiter dre Staatsregiernng an der
Annas,Mig sesihalt . daß das gesetzgeberische Werk
selbst erst nach Friedensschluß zur Durchsührimg
gelangen kann , steht gleichfalls außer Zweifel.

Der Weltkrieg.
England in Aufregung.

r (Ctr . Bln .) Au ? London er-
lohnt der Berichterstatter der „B . Z ." in Amstev-
dam : E n g l a n d befindet  sich in einer p o l i-
t i , cye r, A u f r e g u n L wie nie zuvor seit Men-
ichengedenkeii . Die Vorgänge inl Parlanrent las-
fen alle Weltereignisse zurücktteten . Alle politischen
Parieren und Gruppen halten Versammlungen ab.
Mehrere l>olit „ che Klubs in London hielten am
Donnerstag vormittag eine gemeinsame Sitzung
- ^ oCakeit der Regierung einer
Mrisin .Kritik »uterzogen wurde . Die von Lord
Derby  bekannt gegebenen Zahlen wurden als
falsch bezeichnet.  Einiize Lords warfen
Asqurth vor , durch sein Versprechen den inneren
Frieden gestört und einen nationalen Hader her-
anfbesckÄvoren zu baden , wodurch, daS englische
Volk das Interesse am Krieg verliere . Dieser An¬
sicht soll auch der König in einem Brief an Asquith
Ausdruck verliehen lwben . Die Politiker sind der
Meinung , daß das ganze Kabinett z u r ü <f-
treten  m ü s s e u . nicht einzelne Minister . Jetzt
an dein Dienstzwang festzuhnlten . heiße , dem Land
dre Revolution bringen . Wenn die Regierung noch
mehr Aufruhr erzeugen werde , so werde man den
Krieg im Lande haben.

Zur Verhaftung der Konsuln in Saloniki.
Genf , 10. Jan . In Marseille kamen 780 ser-

bische Flüchtlinge an Bord des französischen Post-
dampfers „Lorraine " an . Unter ihnen befand sich
der ehemalige serbische Militärattachee Pawlo-
wiisch. lieber die Verhaftung der Konsuln in Sa¬
loniki teilte Pawkowitsch mit , daß die französischen
und englischen Behörden beim bulgarischen ' Konsul
10000 Francs in Gold beschlagnahmten , wogegen
dieser heftic, protestiert habe.

Kättlpfe der Serben und Italiener mit
den Albanern.

Budapest , 10. Jan . (Ctr . Bln .) Athener Blät¬
ter melden aus Korfu : In Albanien dauern die
Kampfe zioischen den aufständischen Stämmen und
dem regulären serbischen und italienischen Militär
mit großen Verlusten für die Serben und Italie¬
ner an . Die Albaner haben besondere Gebirgsge-
schütze. In der letzten Woche wurden 1800 Mann
Verwundete nach Italien gebracht.

Sturz des Kurses der ägyptischen
Anleihen.

WB . Paris,  41 . Jan . Die Kriegsgefahr kommt
in dem Kurssturz der unifizierten Aegvptrr von
78,50 zum Ausdruck . Er steht heute 10 Prozent
niedriger als vor eschs Wochen.

Die Befestigungen von Chalkidike.
WB . B «d a p c st» 11. Jan . Aus Athen wird ge-

ineldet : Die Entcntrtruppen arbeiten weiterhin
fieberhaft an der Befestigung der Halbinsel Chal-
kidike. Man beabsichtigt , Caffandra als Basis zn
benützen.

Großfürst Nikolaus wieder im
Lauptquartier.

WB . Basel,  11 . Jan . Aus Petersburg wirb
gemeldet : Großfürst Nikolaus  befindet sich vor¬
übergehend im Kaiserlichen Hauptquartier.

Die Ratlosigkeit in Saloniki.
WB . A m st e r d a m, 11. Jan . Aus London

verlautet : Die herrschende Unlust zur Fortsetzung
der Operationen in Saloniki überträgt sich nach
englischen Berichten auch auf die Truppen , die we-
gen der erzwungenen Untätigkeit und der Unsicher¬
heit der Lage mntlos werden . Mehrere Regimen-
ter englischer Soldaten haben um Nrbersührnng
nach Aegypten »achgesucht. Ein englischer Offizier
teilt in einem Brief mit » kein Mensch kann unS
sagen , worauf wir hier noch warten . Wir haben
die Franzosen gefragt , aber die wissen ebenfalls
nicht, was sie hier sollen . Unsere Feinde warten
ab , wir warten ab , Griechenland wartet auch ab.
Wir wären alle sroh , wenn wir hier wcgkämen

Das , serbische Truppen in Saloniki cingetrvs.
ssu sind, bestätigt sich nicht. Nur kleine Trupps von
einigen Hundert Mann sind in Begleitung des
Königs Peter u. mehrerer Offiziere angekoinmen.

Reinfall der englischen Drückeberger.
Die „Times " meldet : Der Gesetzentwurf über

die allgemeine Wehrpflicht legt den 18. August
1915 als Datum dafür fest, wer als verheiratet u.
unverheiratet anflesehen werden soll.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Am Donnerstag um 7% Uhr im Dom seierl.

Exequienamt für Kathaxina Maos.

__
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Vermischtes.
•>< Osfenbach a . M -, 6. Jan . Die Technischen

Lehranstalten , die im alten Schulgebäude in den
Abteilungen Kunstgetverbe -, Baugewerk , und Ma¬
schinenbauschule aut Zeit noch von 650 Schülern
und Schülerinnen besucht werden , führen ihren Be¬
trieb auch im kommenden Semester im vollen Um¬
fang weiter . Wie bekannt , haben sich die Techni¬
schen Lehranstalten mit als erste in den Dienst der
Kriegsbeschädigten -Jürsorge gestellt . In ihren
Werkstätten für Maschinenschlosser u . Eisendrcher,
Elektrotechniker , Ban - und Kunstschlosser, Buch-
drucken und Setzer , Litl -ographcn , Bau - und
Möbelschreiner , Dekorationsmaler usw. arbeiten
die Kriegsbeschidigten des inr April gegründeten
Gwtzh . Hess. Zentrallazaretts für Berufsübungen,
das z. Z . 215 Insassen zählt , gegen 200 iveitere ar¬
beite in Offenbacher Betrieben . Die Einrichtun¬
gen wurden durch eine Reihe von Stiftungen Hess.
Industrieller ergänzt . So wurde cs ermöglicht,
auch eine Lehrwerkstätte fiir den Bau künstlicher
Gliedmatzen und Avbeitsprothesen an die Techni¬
schen Lehranstalten anzugliedern.

* Urlaub aus französischer Ge¬
fangenschaft.  Ein junger Leipziger , der beim
Ausbruch des Krieges als Einjahrig -Freiwilliger
bei einem Leipziger Infanterieregiment mtt ins
Feld gezogen war , in der Schlacht an der Marne
aber in französische Gefangenschaft geraten war
und sich seit dieser Zett in einem Gefangenenlager
in SüdfrankrciSs befand , war vor kurzem auf
einige Tage aus der Gefangenschaft gegen die
ehrenwörtliche Versicherung der Rückkehr beurlaubt
worden , um seinen schwer erkrantten Vater , einen
Leipziger SäprlLirektor , auf dessen sehnlichsten
Wunsch hin zu besuchen. Diese Tage kehrte der Be¬
urlaubte wieder nach Frankreich in die Gefangen¬
schaft zurück.

* Die erstenWölfe in diesem Winter
in Rußland  haben sich nach der „N . p . K." im

Kreise Maljaty gezeigt , etwa 75 Kilometer nord¬
östlich Wilna . Kreishauptmann v. Roell sandte
am 26. Dezember einen Schlitten zur Post . Als
dieser am 27. abends gegen 9Uhr zurückkehrte, er-
schien etwa dreiviertel Stunden von Maljaty ent¬
fernt ein Rudel von fünf Wölfen , das aus dem
Fichtenwalde heraus den Schlitten seitwärts be¬
gleitete und sich bis auf 50 Schritt näherte . Erst
als der den Schlitten begleitende Gendarm vier
Schüsse auf die Raubtiere abgab , verzogen sie sich.
Im Vorjahre ranbten Wölfe in Maljaty aus einem
Stall heraus zwei SchN« ine . _

1060 Meteore in einem Jahre.
Ein Jahr Meteorbeobachtung ergab , wie der

„Prometheus " nach dem „Scicnttfic American"
berichtet , in 450 Beobachtungsstunden nicht weni¬
ger als 1060 Meteore . Die auf die Stunde fallende
Meteorzahl wiirde noch größer sein , wenn die Be¬
obachtungen nicht auch bei Hellem Mondschein und
teilweise bedecktein Himmel gernacht iv-orden wären.
Von den 1060 Meteoren ivaren 103 heller als
Sterne erster Größe , sehr viele waren so hell wie
Jupiter und einige sogar heller als die Venus.
Die Farbe der hellsten 103 Meteore war arrffällig
verschieden ; rot . gelb , grün , blau und weiß wurde
beobachtet . Eines batte blauen Kopf und gelben
Schfvanz . Auch sonstige beachtenswerte Sonder¬
heiten wurden benierkt . Ein Meteor z. B . blitzte
dreimal auf , jedesmal so hell , wie die Venus (nn-
ser hellster Stern ). Ein anderes zeigte nahezu
wellenförmige Bewegung.

M SM » »« Am«
Um Pinsk , so hört man allgemein
Soll es nicht recht geheuer sein,
Dieweil alldort in kurzer Frist
Ein ganzes Korps verscliwunden ist.

Das Korps tvar allerorts bekannt.
Ward stets das „fliegende " genannt.
Bald war es hier , bald wer es dort.
Zur rechten Zeit am rechten Ort.
Galt es den Russen zu bezwingen.
So mutzt ' es dieses Korps vollbringen?
War auch der Weg oft sehr beschwerlich.
Dem Feinde ward ' es stets gefährlich.
So trieb es ihn ein gutes Stück
Hinter den Pinsker Sumpf zurück.
Dem Russen macht cs kein Vergnügen,
Sein Volk verlangt , er solle siegen;
Drum meldet er nach Petrograd,
Daß er den Feind vernichtet hat.
Es war zwar nicht in offener Schlacht,
Nein , es war anders ausgedacht.
In offner Schlacht , lvurd ' unS bald klar.
Dem Korps nicht beizukommen war . '
Drum lockten wir es nach den Sümpfen
Bei Pinsk , vro es mit Schuh ' und Striimpfen,
Dlnch unsere Kriegeskunst und List,
Wahrscheinlich umgekommen ist!
So meldete der Russe wichtig.
Doch ist die Sache nicht ganz richtig.
Denn iffir leben froh und heiter
Als Totgesagte immer weiter;
Bis lvir dann irgendwo auf Erden
Urplötzlich auferstehen werden.
Wo man uns braucht , sind wir zur Stell,
Aufs Neue geht 's dem Feind ans Fell,
Bis cr dann nicht mehr weiter kann
Und bietet uns den Frieden an.
Mit Michel , er siel,PS ein indessen.
Ist niemals reckt gut Kirschen essen:

Und die Moral von der Geschickt' :
VerMcife dick an Deutschland nicht!

Handels -Nachrichten.
* Wiesbaden , 10. Januar . Biehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 66 Ochsen, 42 Bullen'
417 Kühe u. Färsen , 271 Kälber , 98 Schafe , 261 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochsen I . Qnal . 162—146.
2. Qual . 123- 132 M . Bullen 1. 117- 128. 2. 107- 117 M.
Färsen und Kühe 1. 132 - 145. 2. 121—133 M . Kälber 1.
000 - 000, 2. 166—000,3 . 155—160. Schafe (Mastlämmer)
M . 180—oOO, Schweine (160 bis 200 Psd Lebendgewicht)
000 - 00 M -, (200 - 800 Pfd . Lebendgewicht ) 118—129 Mk.

ächie
Godener
Mineral«
Pastillen

ZeitgcmLbeLiehekgabt ! Nachahmungen weile mau zurück.

Rfteumatischc und Nerven-
>Schmerzen werden mit Toga U

Tabletten  rasch u. dauernd
| bekämpft, selbst wenn andere
1 Mittel versagen . Aerztlich glänz-

—— end begutachtet . 1541
In Apotheken zu Mk . 1.40 und Mk. 8.50.

Wie notwendig heutzutage eine Schutzmarke ist,
ersieht man daraus , daß sobald die berühmten
Kaisers Brust -Caramellen die bekanntlich gegen
Husten , Heiserkeit und sonstige Erkrankungen der
Atmungßorganc sich bestens bcwihren , die Gunst
des Pickliknnis wie anck der Aerzte erlangt hatten,
alsbald verschiedenartige Nachahmungen ans-
tauchen . Etz liegt also im Interesse von scdcv-
mann , auf die 3 Tmmcu -Schutzmarke zu achten.

Bekanntmachung.
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen,

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund

ans Zimmer 12 des Rathauses,
am Donnerstag , den 13 . ds . Mts ., nachmittags
2- 6 Uhr.

Limburg (Lahn), den 10. Januar 1916.
Der Magistrat:  llaetten.

StädtischerFleischverkauf.
Der städtische Fleischverkauf findet einstweilen , so lange

noch die Vorräte reichen:
jeden Mittwoch , vormittags von 8—12 Uhr.
in dem Müllettschen Laden Obere Grabenstratze Rr . 2

weiter statt

Dett2 !etzsettenw «ck̂ § arbonade ) } da» Wund zu 2.00 Mk
Blutwurst in Dosen zum Preise von 1.50 Mk. die Pfunddose
Schweinefleisch 1» Brühe in Dosen zum Preise von

1.40 Mk. die Pfunddose,
Sülze in Dosen zum Preise von 2.50 Mk. die 2- Psunddosc.

Limburg , den 22. Dezember 1815.
1417 Der Magistrat:

Haerten.

WMkiWllg. MMm ! M.
Mittwoch , den Ist. Januar , vorm . 11 Uhr in der

Wittschaft von Emil Seidel zu Altendiez.  Distrikt - 3 u.
24 Ahlenkopf. Buchen:  69 Rm . Nutzfcheit, 634 Rm . Scheit
und Knüppel , 4930 Wellen . Die Herren Bürgermeister
werden um gefl. Bekanntmachung ersucht. 100

HolzVersteigerrmg.
Montag , de» 17. Januar 1916 , vormittags

16 Nhr anfangend,
ommt im Hestricher Wald , Distrikt „Esch", auf guter Ab¬
fahrt am Hestrich-Ehlhaltcr Weg , folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

823 Rm . Buchen-Scheitholz,
319 „ Eichen- und Buchrn -Knüppel,

3240 Stück Buchen-Wellen . 435
Heftrich, den 9. Januar 1916.

_ Hartman « , Bürgermeister.

50 —60  gute Maurer
ösott oder zum Frühjahr gesucht sür Koloniebautcn nach
Bottrop in Westfalen . Zu melden bei 151

Polier I . Steinebach
in Eifenbach. Mühlstratze 14.

M« l Ui WlWl
für dauernde Arbeit und erhöhten Lohn auf Zechcnanlagen
gesucht. 165

Fink&Eissmann, V« e« t.
Hamborn a. Nh ., UM . 5.

Die seither von Fräulein A. Meng es  benutzten

Laden - tt. Geschäftsräume
sind wegen Aufgabe des Geschäfts vom «. April ab ander¬
weit zu vermieten ; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich
abzugeben. 103
Rudolf Seidel 2öm ., Limburg,  Frankfurterstr. 3.

Verzinkte , uahtlos geschweißte

siähieciessei,
schwere Ware , als Ersatz für be¬

schlagnahmte Kupferkessel , in
18)0 allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
Jakob Menningen II ., Ransbach(Westerwald).

Krankheit jetzt heilbar , ohne besondere Diät . Von zahl-
etßJCJK " ” ra reichen Ärzten erprobt und glänzend begutachtet Hun-
derte freiwillige Dankschreiben Geheilter . Bei Nichterlolg Geld zurück . Bro-
acliüren kostenlos durch Apotheker Dr . A . Uecker , G. m . b . H. in Jessen 12k
bei Gassen (L.) (Die car .ze Kur kostet nur einige Piennigo pro Tag .) —'

Ei. Mm. Verein„Ui ".
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht , unsere verehrt Mitglieder von
dem Hinscheiden unseres langjährigen
Mitgliedes , Herrn

Joseph lenglep
in Kenntnis zu setzen und verbinden zugleich damit
die Bitte , des Verstorbenen im Gcbele zu gedenken.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehause Obere Fleifchgasse 12 statt und
bitten wir um güt . Beteiligung . Der Vorstand.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen Denen , die uns bei dem

schweren Leiden und der Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden unvergeßlichen Sohnes u. Bruders

Johann Franz
ihre herzliche Teilnahme bekundet haben . Beson"
deren Dank seinem langjährigen Religionslehrer-
Herrn Profeffor Flieget für die tröstenden Worte
am Grabe , dem Lehrerkollegium , sowie seinen
Klassenkollegen. Auch herzlichen Dank der Jugend¬
wehr , seinen AlterSkameraden und Kameradinnen,
sowie für die gestifteten hl. Messen und Kranz¬
spenden.

Die ticfttaucrnde Familie:
Johann Flink.

Eschhofen, den 11. Januar 1016.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Gatten unseres un¬
vergeßlichen Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Heinrich Schlitt II.
sagen wir allen , besonders auch dem Krieger - und
Militär - Verein Germania zu Riedetticfenbach und
dem Krieger - und Militär - Verein Germania zu
Obertiefenbach , sowie der Landsturmkapellc des
I Landfturmbattl . zu Limburg sür die Beteiligung
unseren innigsten Dank.

Frau Kath . Schlitt Wwe . u. Kinder.
Riedcrtiefcnbach , den 10. Januar 1916.

Habe am Mittwoch u. Donnerstag , in meinem Stalle
in Meudt  einen Transport schöner

Ferkel
zum Verkauf stehen.

Karl Linrfjlar , Schweinehandlung , Meudt.
174

per Ostern gesucht.
Limlmrg,

172

Untere Gravenstr. 26 .
!. k» .

18 Jahre alt , Waise , welches
die Haushallungsschule be¬
sucht, schon 2 Jahre in Stel¬
lung ivar , sucht Stellung in
einem besseren, zuverlässigen
Hause . Auskunft Kar! Hatiz,
Vormund , Rennerod . 155

Selbständiges

Mädchen
für Küche u . Hausarbeit mit
guten Zeugnissen gesucht.

Hu erfragen Exped . 158

sucht. 157
Wilhelm Lehnard sonor.

Suche für sofort oder bal¬
digst ein tüchtiges, braves

Mädchen
welches alle Hausarbeit gut
versteht. Stellung angenehm
bei guter Behandlung.
138 J . Benster,

Engers a. Rh ., Alleestr. 12

^  Bester Ersatz für die jetzt sehr teuren Seifen

Weisse SchmierseifeI
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg ., in den Kolonialwarengeschäften erhältl.

Hesnr . Lohnsrd , Seifenfabrik,
Limburg a . d . Lahn. 1523

V V"

J5 Statt Karten.

<?/

Die Geburt eines gesunden

Jungen
beehren sich anzuzeigen

Mathieu Friedrich,
z . Zt Darm Stadt , Truppenübungsplatz,

Frau Liesel Friedrich,
geb . Fohr,

z . Zt Bonn , Holienzollernstr . 28,

Hadamar , den 10 . Januar 1916.
(Hessen -Nassau ).

Kaufe hiesigen

Angebote erwünscht.
Karl Keßler,

9760 Limburg

„So Wasch"
(g -s. geichüyt)

der leistungsfähigste u. billigste

Waschapparat
Preis Mk . 7 .5 « . '90

Ohne Anstrengung , ohne
. . läfcfBürsten einen Kübel Wäsche

in fünf  Min . sauber.

Peter Jung , z. Zt. in Frick¬
hofen, vor dem Kriege Musiker
in England , ist bereit gegen
mäßiges Honorar Unterricht
zu erteilen in Violine , Viola,
Zither , Mandoline u . Clari-

netten Spielen . _ 73
Bin Käufer für

1 bis 10 Waggon

Dung.
I . Lebrecht » Laufenselden.

Herzschwäche!
Verkalkung!

! Dr. med . Bösser ‘8Heilverf
Hannover ,Podbielskist . 81.

Prospekt gratis . 1414 j

Gartenland u.
Wiesen

zu verpachten . 133
Franz Bnrckhart,

Brückengasse 1.

Ein Paar F -a h r o ch s e 1»,
Lahnrasse , 3 Jahre alt , stehen
zum Verkauf bei lohann Wolf,
Berod  b . Wallmerod . 171

Vorzugsaugebot für Gastwirte
und Weinhändler.

1913er Asssiheimer -Berg
das Liter 80 Pfg.

1914er EHenzer (Mosel)
das Liter 80 Pfg

la. Cognao-Verschnitt
das Liter 2 .75 Mk.

Großes Lager in Flaschen¬
weinen von 0 .75 bis 15.00 Mk.

JErnst Bielefeld , Weiu-
großbandlung , Limburg.

Eigene Kellerei und Kelterei
162 Rauenthal i . Rhg.

Ä Sagemehl
zum Räuchern aozugeben.

Zu erfr . Exped . 127

lä. NtlMk Mi
Winter wäre,  per Zentner
Mk . 12 '/ - ab hier gegen
Namnahme . 140

Jakob Frenz jr . ,
Vallendar a. Rh.,

Tel . 630 Amt Cobienz.

Einige Malter reine

Ml
gesucht.  170

Maschinenfabrik Scheid,
Limburg.

eitttenfSü
mit deutlicher , sichtbarer
Schrift zu mieten od. kaufen
ges. Ang . u . Nr . 166 an Exp.

Iln» f- Geflügel , Schweine,[[SP gutu.billig.Preisliste
frei . Graf , Flittermühle,
1589 Auerbach 135, H -ssen

« . MMM
das gut bürg kochen und beste
Zeugnisse aufwcisen kann, in
kleinen Herrschastshaush . geg.
guten Lohn per 1. Februar
oder später gesucht. 164

Offert , an Frau L . Rhein-
boldt, Frankfurt  a. Main,

Hermcsweg 9.

Lin kleiner

angekominen.
Der achte Sohn.

Familie siono.

MeriiWM

Nm -Meili.
Mittwoch

nachmittag 3 Uhr:

Arbeitstag
im Lokale

Untere GrabenslraBc 37,
-Ammer rechts.

ÄeesiMkil
wird bei jeder Witterung mit
neuer Maschine enthülst und
gereinigt.
Vorh . Anmeldung erwünscht.

Karl Keßler,
Limburg Lahn.

üMeitet
für Tag - und Nachtschicht
gesucht. 111

AloyS Ant . Hilf.

Bursche,
welcher etwas landwirtschaft¬
liche Arbeiten versteht, als
Mtlchktttschcr gesucht.
149 Zu erfragen Exped.

Maurer
und

Arbeiter
für sofort gesucht 147

Gebrüder Franke.
wiltliiT

zum Vertrieb meiner sehr gang¬
baren Artikel bei hoh. Verdienst
gesucht Nur strebsame Leute
wollen sich melden 1591
Karl Gchring , Chemische

Fabrik , Cöln -Lindenthal 1669.

Fleißiges , gut empfohlenes

Hausmädchen,
welches sehr gut nähen kann
nach Wiesbaden für befferen
Privathaushalt gesucht. Zeug¬
nisabschrift und Photographie
erbeten. Näh . Wiihclmstr . 381.

Expedition d. BL

leimte IBSfien
sür bald . Eintritt ges. Nur
solche mtt Zeugn . wollen sich-
melden . Zu erfragen in dcrj

i 154j
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